
In der „Schweıizerischen Kırchen- Reform, die Wiederherstellung der alten
zeıtung“ schrieh Albrecht Walz F römischen Meßißfteier, Zanz verwirklicht.
Nr. 9 „Gottesdienst Alßt sıch nıcht Diese Behauptung tritfft UTr 1n wenı1ger
allein nach ratiıonalen Aufbauprinzıpien bedeutenden Punkten Dagegen ıst
konzıpıieren. TIranszendenz als Hınüber- richtig, dafß die 1IEUHE Retorm die lıturgi-
schreiten VO  D eıner Welt ın 1ıne andere sche Tradıtion in vielen Stücken verlas-
sollte wiıieder LICU erlebbar werden. W as SCH hat, daß 1n der Geschichte der
in eıner soz1ıal verkümmerten Sphäre römıschen Liturgıie nıe eınen solchen
der Famliulıe, ratiıonalısıerten Arbeıts- Bruch mıt der Tradıtion gab, w1e ihn die
platz, 1n eınem verıntellektualisıerten nachkonziliare Reform gebracht hat.
Gottesdienst nıcht mehr ertahren wird, Für diese Behauptung können viele Be-
wiırd (besonders VOIN der Jugend) anders- lege angeführt werden. 50 wurde der

gesucht“. Ob nıcht ıne tejerliche römiısche Kanon, mıt dem eın rof{s-
lateinısche Liturgie mıt Verständnis te1] der Christenheit durch mehr als

1000 Jahre iede Eucharistie-Feier be-gefeijert eiınem solchem Verlangen oft
mehr entgegenkommen kann als ine 21Ng, durch dıe NEeEUeE Liıturgie-Ordnung
Feıier 1ın der Alltagssprache? praktisch den Rand gedrängt. Dıie

Präfatio COomMmMuUun1s, die bei der Euchari-P. Johannes Bonell O35 Seckau
stie-Feıier seıit dem christlichen Altertum

Eıne Lücke ın der lıturgıschen öftesten verwendet wurde, ıst ganzErnenerung ausgeschaltet worden. Dıie Wandlungs-
In der Osternummer des Jahres 1970 worte, dıe VOINl ungezählten Priestern

hat der damalige Schrifttsteller VOINl und Heılıgen weıt über 1000 Jahre gC-
„Gottesdienst“ geschrieben: „ Wäre raucht wurden, können ın der alt-
nıcht an der Zeıt, ANSTLAatt alles unter überlieterten Form nıcht mehr verwendet
einem Hut bringen wollen, auch in werden. Ferner hat die nachkonziliare
lıturgischen Dıingen Spielregeln für i1ne Retorm ıne mehr als 1000Jjährige
geordnete Koexıstenz entwickeln? Perikopen-Ordnung beseitigt. Dıe deut-
Warum sollten dıe Anhänger VO:  3 schen lutherischen Kırchen wollten ıhre
-Una voce“ nıcht auch den triıdentinı- 400jährige Ordnung nıcht aufgeben
schen Rıtus als eınen anerkannten Rıtus und haben eshalb abgelehnt, sıch
der Universalkirche teiern dürten?“ der Neuordnung beteiligen. Mıt der
(Nr. 6, 40) Dieser Vorschlag VerI- AÄnderung der Oratiıonen 1m Missale
dient mehr Beachtung, als gefunden wurde ebentfalls ıne mehr als ausend-
hat Denn andelt sıch hıer nıcht L1LUTLE Jährıge Überlieferung verlassen. Be-

Rücksichtnahme aut viele Katholi- sonders befremden kann, dafß auch das
ken, sondern auch das Urteıl, das Offizium der etzten Kartage geändert
die Zukunft über die gegenwärtige und damıt ıne der altesten ber-
Liturgie-Reform tällen wırd lieferungen preisgegeben wurde. Es

Der KlausLiturgjie-Hıstoriker liefße sıch noch ıne Reihe anderer Bei-
Gamber schrieb ın eiınem Autsatz .LTitur- spıele antühren. Die Reformer werden
gıe als Heımat“: „Die Liturgie hat sıch dazu Sapch.: pastorale Rücksichten
1m Verlauf VO fast 2000 Jahren stetig für diese Änderungen maßgebend.
weıter entwickelt. Freilich W drI die Ent- Nun, wWenn INa  3 auch zug1bt, da{ß SC
wıicklung nıcht immer oradlınıg und änderte Verhältnisse auch AÄnderungen
glücklıch. ber gab früher nıemals iın der Liturgie verlangen, hätte INa  -
eınen Bruch mıt der Tradıition, w1ıe doch in viıelen Fällen auf sehr alte
WIr ıhn Jjetzt erleben“. Diesem Urteil Traditionen mehr Rücksicht nehmen
werden manche moderne Liıturgiker können. Es ware kein pastoraler
wıdersprechen. Es ıst OS behauptet Schaden entstanden, wenn INa  - die sehr
worden, KRLHE die letzte Liturgjie-Reform alte Prätatio cCommunı1ıs Zzu Gebrauch
habe das Anlıegen der trıdentinıschen ad lıbıtum weıterhın belassen hätte,



wenn IA  b die uralte Struktur des $f1- die Vorschriften der Liturgie-Konstitu-
z1ums den etzten Kartagen 11VETI- tıon unter möglıchster Wahrung der TIra-
andert belassen hätte Es zeıgt sıch viel- dition durchgeführt werden. Eın praktı-
mehr ın der Liturgie-Reform eın sches Ergebnis ware, dafß die iısheri1-
Zug der Zeıt, VOL dem Augustıin SCn Meßbücher mıt einıgen AÄnderungen
Brunner schon 1956 iın eiınem Auf- und /Zusätzen (Perikopen, Fürbitten)
GAFe „Die Getahren des technıschen für den „Rıtus vetus“ weıterhın VeTr-

Denkens“. („Stimmen der Zeıt“, Febr wendet werden könnten. Da die NECUEC

1956 gewarnt hat eın weıt gehen- Liturgie-Reform in nıcht wenıgen Fällen
Auswahl bıetet un damıt Verschieden-der Drang nach Vereinfachung (man

könnte auch hınzufügen: und Schematiı- heıt zuläßt, ist nıcht ”ZU befürchten, dafß
sıerung) und ıne Geringschätzung der durch den „Kıtus vetus“ im gläubigen
Tradition. olk Verwirrung entsteht. Dagegen

würde 1mM Urteil der Zukuntt mıt Be-Der Bruch mıt der Tradition, den die
NEUC Retorm gebracht hat,; könnte mC remden vermerkt werden, wenn ıne
mildert werden, wenn neben den Reform, die Pluralısmus bejaht un ın
Rıten auch eın „Rıtus vetus“ ad Liıbıtum verschiedenen Teılen der Liturgie oa
tortbestehen kann. Nıcht eın „Rıtus dem subjektiven Gutdünken des Zele-
Trıdentinus“, sondern eın „Rıtus vetus” branten Spielraum gewährt, das Beıibe-
wırd hıer efürwortet. Denn ıst 1ne halten altehrwürdiger Texte nıcht gC-
berechtigte Erwartung, daß die We1- Stattet, während die orientalıschen Rıten
SUNSCH des Konzıls VOIN der aNzZChH immer mehr iıhren alten lıturgischen
abendländischen Kirche ANSCHOMM Traditionen zurückkehren.
werden. In eiınem „Rıtus vetus“ sollten Johannes Bonell OSB, Seckau
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Diese Modelle wurden VO  — der Autorıin unter Mıtarbeit VO Eltern vier- bıs
tünfjähriger Kınder fu T vierzehntägıge Wortgottesdienste (mıt Kommunionteier
für die Eltern) für die eıt VO September bıs Julı ın der Pfarre Salzburg—dt. Blasıus
erarbeıtet. Dıie Texte asSsSCch sıch dem kındlichen Sprachgebrauch A die Gestal-
tung spricht alle Sınne der Kınder und ermöglicht 1Ne vielfältige orm des Mıt-
HS; die rhythmischen Lieder reizen ZuU Miıtsıngen. Für jedes Modell wırd mıt der
Bibelstelle ıne praktische Regieanweıisung gegeben. Nach der Begrüßung durch den
Priester und dem Gespräch ZUT Einführung tolgen eın Lied und Fürbitten. Die vVan-
geliumsnacherzählung bedient sıch multimedialer Hılfen und führt ZUuUr Christus-
begegnung der Kleinen 1m Wort Mıt der Kommunionteier der Erwachsenen, dem
Schlufßlied, dem Gebet und degen des Priesters endet die Feier. Die Modelle sınd
durchwegs ohl gelungen. Das Werkbuch wiırd Famılıengruppen gute Diıienste eısten,

S1e ZUr Übernahme dieser Aufgabe ermutıigen. Kleiner OSB
Paul Schwenninger-Felix Schlösser, VERSÖHNUN -AUS DER ISOLATION
BEFREIEN. 1192 d Pb5.; 8,60 Lahn-Verlag Limburg (371

Diese NCUN Predigten l.ll'ld Reflexionen für Bußgottesdienste falten das bleibend
aktuelle IThema des Heilıgen Jahres auseinander und geben Material für ıne
Hılte ZUr ınneren Aneıignung der Bußliturgie als Ausdruck erfahrener Bekehrung
und Begnadigung. Eindrucksvoll wırd auch die Komplementarıtät des personalen
und ekklesıalen, des humanen und theologalen Geschehens der Metano1ıa heraus-
gestellt. Kleiner OSB


